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Zur Diskussion um das ge-
plante Logistik-Optimie-
rungszentrum von VW
schreibt Joachim Hans-
mann, Ratsvorsitzender der
Gemeinde Wendeburg:

Verfolgt man die Diskussio-
nen um das geplante Logistik-
zentrum in der Gemarkung
von Harvesse, möchte man
meinen, die Gemeinde plane
im geheimen eine Fabrik in ei-
nem lieblichen Flusstal. Na-
türlich sind die Bedenken der
Anlieger ernst zu nehmen,
aber bitte mit Augenmaß. Ist
wirklich das unbeschwerte
Aufwachsen der Kinder in
Harvesse gefährdet, wenn in
einiger Entfernung eine Halle
gebaut wird, deren (sicher
stark frequentierter) Zu- und
Ablieferverkehr nach Osten
abfließt? Kann man direkt an
der dauerbefahrenen A2 von

einer „unberührten Land-
schaft sprechen? Und warum
ist von„Wahlkampf“dieRede,
wenn der Bürgermeister auf
die enormeWichtigkeit dieses
Projekts für die Gemeinde
Wendeburg hinweist? Wir
müssen in Deutschland auf-
passen, dass es nicht durch In-
teressen einzelner Gruppen
bald unmöglich wird, Bahn-
höfe, Windkraftanlagen,
Stromleitungen oder Biogas-
Anlagen zu bauen! Um nicht
missverstanden zu werden:
Wenn ein Eingriff in die
Landschaft geplant ist, müs-
sen die Auswirkungen auf
Mensch und Natur sorgfältig
geprüft werden. Das wird in
einem Planfeststellungsver-
fahren auch geschehen. Und
wenn sich herausstellen sollte,
dass diese gravierender sind
als der Nutzen des Projektes,
dann ist es auch egal, ob ein

Weltkonzern wie VW dahin-
tersteht. Das Logistikzen-
trum birgt große Chancen für
Wendeburg, sei es durch er-
höhten finanziellen Spiel-
raum, der dann auch denHar-
vessern zugutekommt, durch
Ausgleichsmaßnahmen (zum
Beispiel mehr Wald) zum
Wohle der Natur und eventu-
ell auch durch die mittelfristi-
ge Chance, doch noch einen
Anschluss an das Schienen-
netz des Großraumes Braun-
schweig zu erhalten.
Für verantwortliche Politi-

ker gilt es, den Ausgleich aller
Interessen zu suchen. Es geht
darum, in Deutschland den
hohenStandard fürdenSchutz
von Mensch und Natur zu
verteidigen, aber auch einen
angemessenenWohlstandund
soziale Gerechtigkeit, Werte,
auf die wohl keiner gern ver-
zichten will.
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VW-Halle: Ausgleich aller Interessen suchen

Zum Artikel „Beschluss
über Radweg an Wenser Al-
lee erneut vertagt“ vom
21. November schreiben
Martina Albers und Uwe
Weber-Albers aus Wense:

Im genannten Artikel wur-
den 3Varianten zumBau eines
Radweges an der „Wenser Al-
lee“ vorgestellt.
Variante 2 wurde laut Arti-

kel von Herrn Burgdorf (Lei-
ter des Fachdienstes Straßen)
aufgrund der zu hohen Kosten
ausgeschlossen. Es ist schon
erstaunlich, dass Herr Gemba
(Kreisbaurat) darauf hinweist,
dass der Kreis auch für die
Verkehrssicherheit zu sorgen

hat, dann aber eine Variante,
die eine hohe Verkehrssicher-
heit für die Radfahrer bedeu-
ten würde, da der Radweg zwi-
schen den Bäumen verläuft,
aufgrund der seiner Meinung
nach zu hohen Kosten aus-
schließt. Wir schreiben hier
bewusst von seiner Meinung
nach zu hohen Kosten, denn:
Die vom Kreis favorisierte Va-
riante 1, bei der auf der ge-
schützten Allee 30 Bäume ge-
fällt werden müssten, hat ein
Kostenvolumen von
181 000 Euro, während die laut
Kreis zu teure Variante 2 ein
Kostenvolumen von 206 000
Euro hat, somit nur ein Sieb-
tel, das heißt 25 000 Euro teu-

rer als Variante 1, aber für die
Verkehrssicherheit zu teuer ist.
Wir finden es sehr bedenklich,
dass dem Kreis 25 000 Euro
im Rahmen der Verkehrssi-
cherheit und auch des Natur-
schutzes zu teuer sind.Wieder
einmal stehen die Interessen
des Kreises über denen der
Bürger, die hierdurch einmal
mehr an der Nase herumge-
führt werden sollen.
Wahrscheinlich bietet der

Radweg der Variante 1 eine
ebenso hohe Verkehrssicher-
heit, wie die am östlichen
Ortsausgang, im Rahmen des
Straßenausbaus angelegteVer-
kehrsinsel. Ein Schelm, wer
Böses dabei denkt.

Wense: Bürger an der Nase herumgeführt

Eine böse Überraschung er-
lebten der Vorsitzende des
TSV Wendeburg, Theodor
Walter, und Platzwart Hans
Husung, als sie am Silves-
tervormittag auf dem Ge-
lände des TSV jede Menge
Flaschen und Glasbehält-
nisse vorfanden.

Wendeburg. Bierflaschen,
Schnapspullen, Tomaten-
ketchup-Flaschen und andere
Glasbehältnisse wurden, von
der Straße aus nicht einsehbar,
am Eingang zum Bauwagen
des TSV abgeladen und dort
zurückgelassen, berichtet der
Vorsitzende des TSV.
„Nach mehrmaligen Müll-

entsorgungen auf unserem
Vereinsgelände in diesem Jahr,
ist dies eine kaum zu überbie-

tende Sauerei“, ärgert sich
Theodor Walter. „Nicht nur,
dass es der Umwelt schadet –
nein, da verlässt sich anschei-
nend jemand darauf, dass an-
dere für den Abtransport des

Mülls Sorge
tragen. Ob nun
gedankenlos
oder abgebrüht
ist eigentlich
egal.“
Besonders

verwerflich fin-
det es der Ver-
einsvorsitzen-
de, dass nicht
einmal rund
300 Meter wei-

ter am Auebad die Flaschen
und Gläser kostenlos hätten
entsorgt werden können.
„Haben diese Menschen ei-

gentlich kein Gewissen für
unsere Umwelt?“, fragt Platz-
wart Hans Husung.
Es ist nicht das erste Mal,

dassMüll auf demGelände des
TSV Wendeburg abgeladen
wurde. Immer wieder muss
sich der Platzwart über illegal
entsorgte Garten- und andere
Abfälle ärgern.
„Wirwerdenwohl nicht um-

hin können, unsere Sportanla-
ge vor solchen ‚Mitbürgern‘
mittels technischer Hilfsmit-
tel effektiver zu schützen“, so
Walter. „Und wir werden in
der PolizeidienststelleWende-
burg Anzeige gegen Unbe-
kannt stellen und sie gleichzei-
tig bitten, erkennungsdienstli-
che Ermittlungen einzuleiten,
um so die oder den Verursa-
cher zu ermitteln.“ web

Unbekannte luden Müll
auf dem TSV-Gelände ab
Wendeburg: Vereinsvorsitzender ärgert sich über Abfall

bierflaschen und glasbehältnisse: unbekannte entsorgten ihren Müll auf dem TSV-gelände. oh

Theodor
Walter

Es tut sich etwas in Sachen
Schülertransport: Nachdem
sich Eltern sowohl an den
Kreistag als auch den Ve-
chelder Rat gewandt hatten
und schlimme Zustände bei
der Busbeförderung zur IGS
Lengede geschildert hatten,
haben Kreis und Gemeinde
Vechelde reagiert: So wird
etwa ein Unterstand an der
Haltestelle „Realschule Ve-
chelde“ geschaffen.

Vechelde. Von der Haltestelle
der Realschule werden Schüler
aus den Gemeinden Vechelde,
Lahstedt und Wendeburg ge-
sammelt zur IGS Lengede ge-
bracht. Eltern hatten kritisiert,
dass es dort keinen Unterstand
gebe. Das soll sich ändern.
„Um für ausreichend Unter-

stellmöglichkeiten zu sorgen,
wird derzeit ein ehemaliger
Fahrradständer baulich umge-
staltet“, teilt Kreissprecher
Henrik Kühnmit. Dieser habe
eine überbaute Fläche von
etwa 50 Quadratmetern und
ermögliche das Einsehen der
15 Meter entfernten Haltestel-
le. Drei Seiten des Unterstan-
des sollen mit Holz und Licht-
ausschnitten verkleidet wer-
den. „Leider fielen erste fertig-
gestellte Arbeiten gerade in
der Nacht zu Mittwoch Van-
dalismus und offensichtlicher
Zerstörungswut zum Opfer“,
bedauert Kühn.
Im Bedarfsfall stehe auch

das Forum des Gymnasiums

als Unterstellmöglichkeit zur
Verfügung.
Hinsichtlich der von den El-

ternvertreter kritisierten lan-
gen Warte- und Fahrzeiten
zur IGS erklärt der Kreisspre-
cher: „Ein Gespräch mit El-
ternvertretern ist mittlerweile
erfolgt, bei dem wir dahinge-
hend übereingekommen sind,
weiterhin nach Lösungen zu
suchen.“ Hinsichtlich der
Wartezeiten sei auch die Ar-

beitsgruppe ÖPNV (Öffentli-
cherPersonennahverkehr) ein-
bezogen, die sich mit der Ge-
samtkonzeption befasse.
Auch die Gemeinde Vechel-

de will in die Bresche sprin-
gen, sollte der umgebaute Un-
terstand für die Schüler nicht
ausreichen: „Wir würden dann
einWartehäuschen errichten“,
erklärt Vecheldes Bürgermeis-
ter Hartmut Marotz (SPD) auf
PAZ-Anfrage. Die Kosten von

rund 80 000 Euro könnten zu
70 Prozent aus Mitteln des
Bundes gefördert werden.
Letztendlich entscheide im
Bedarfsfall der Rat oder der
Verwaltungsausschuss. „Wir
gehen aber davon aus, dass der
Unterstand reicht, da sich die
Schülerzahlen durch eine Ver-
besserung der Fahrzeiten re-
duzieren würden“, so Marotz.
Derzeit seien es 200 Schüler,
die dort auf den Bus warteten.

Auch an der Haltestelle
„Ohestraße“ in Bettmar will
die Gemeinde Abhilfe schaf-
fen. Hier hatten Elternvertre-
ter die mangelhafte Absiche-
rung kritisiert. Nun soll auf
der Ostseite der K 71 zwischen
Bettmar und Sierße ein War-
tehaus gebaut sowie eine La-
terne aufgestellt werden. Kos-
ten: 5000 Euro. In sechs bis
acht Wochen soll das Häus-
chen fertig sein. web

Schülertransport: Kreis arbeitet an Lösung
Vechelde: Eltern kritisierten lange Fahr- und Wartezeiten zur IGS / Unterstand wird umgebaut

Schülertransport: Werden die Fahr- undWartezeiten zur igS lengede bald kürzer? der Kreis sucht nach lösungen, teilte Kreisspre-
cher henrik Kühn (kleines bild, oben) mit. auch die gemeinde Vechelde hat auf die elternkritik reagiert, so Vecheldes bürgermeis-
ter hartmut Marotz (kleines bild, unten). A

WenSe. Die Wenser Stamm-
tisch-Runde geht auch im neu-
en Jahr weiter: Zu einem Sekt-
empfang lädt das Stammtisch-
Team alle Dorfbewohner ein.
Er findet am Sonntag, 13. Ja-
nuar, um 16 Uhr im Dorfge-
meinschaftshausWense statt.

Sektempfang
in Wense

Vechelde. Sachbeschädi-
gung am Rewe-Markt an
der Peiner Straße inVechel-
de: Unbekannte Täter tra-
ten dort alle Seitenelemente
und drei Dachelemente ei-
nes Unterstandes für Ein-
kaufswagen der Super-
marktkette Rewe heraus
und beschädigten den Un-
terstand dadurch erheblich.
Der Schaden beläuft sich
auf etwa 600 Euro. Wie die
Polizei erst jetzt mitteilte,
ereignete sich die Tat be-
reits imZeitraumvon Mon-
tag, 31. Dezember, 2012,
16.30 Uhr bis Mittwoch, 2.
Januar, 2013, 6 Uhr. web

Unterstand
beschädigt
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